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Ich habe nach dem Verfassen meiner „Neuronalen Theologie“1 viele einzelnen
Konzepte und Entwürfe gesammelt, um die dort noch bestehenden Lücken
aufzufüllen.

Erst die Fertigstellung der „Neuronalen Steuerung“2 erlaubte es mir, nochmals
einen Entwurf zu wagen. 

Es stellte sich die Frage, welche Antworten die Theologie auf die offenen Fra-
gen, der neuronalen Steuerung geben kann?3

Erst jetzt gelang mir im September 23 an einem einzigen Tag der Entwurf das
Material in eine altes Schema von mir „Die Krisis des Denkens“ einzuordnen.4

Dieser erste Entwurf wurde durch zahlreiche noch unveröffentlichte Notizen
und bereits bestehende Einträge aus meiner Webseite ergänzt.

Ich verwende die Kürze und Prägnanz der Essentials, um das Buch noch lesbar
zu halten. Es ist aber klar, dass diese Kurzfassung nur Thesen enthalten kann.
Eventuell erfolgt später noch eine ausführlichere Fassung als „Studienbuch“.5

In dieser vorläufigen Fassung gibt es noch keine Verweise auf die „Neuronalen
Steuerung“. Diese werden sobald die Neuronale Steuerung herausgegeben wor-
den ist nachgetragen.

1. Burkhardt, 2018.
2. Die Neuronale Steuerung liegt gegenwärtig in zwei Entwürfen vor. Einer Langfassung mit
zur Zeit 330S und einer Kurzfassung als „Neuronale Steuerung Essentials“ mit ca. 70 S.
Letzter werde ich 2024 herausgeben.
3. Damit folge ich im Wesentlich dem Ansatz von Tillich, 1987.
4. Von den geplanten 6 Bänden habe ich nur vier herausgebracht: Burkhardt, 2007b;
Burkhardt, 2007a; Burkhardt, 2008b; Burkhardt, 2009. Vgl. bes. den Aufriss Ibid., S. 4 ff.
5. Wer mehr bereits jetzt mehr lesen möchte, vor allem zu klassischen theologischen
Antworten sei auf die Bände der Krisis des Denkens verwiesen (siehe Fußnote 4).
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Ebenso ist die vorläufige Fassung nur als erster Entwurf zu sehen, die Themen
der neuronalen Theologie erstmals in ein Gesamtbild einzuordnen. Es bleiben
noch viele Lücken und Fragen offen. Ich gebe diese erste Version zur Diskussi-
on und Anregung frei und hoffe auf die Rückmeldung der Leser. 

Martin Burkhardt
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